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11n nach Stellen eınes Übersiedlungs- Erwartungen der Kırche staatlıcher- ZCN, der lateinamerikanıschen Vereıinti-
antrags eın Gezeıichneter ın unNnseIem se1Its och einmal bestärkt. gung der Orden etCc iınhalt-
Staat ISt, der keine Chance mehr hat‘‘ Ob dıe Sıtuation der evangelıschen ıch stark VO  - dem jetzıgen vorliegen-
Fränkel richtete deshalb die staatlı- Chriısten in der DDR ach den großen den Text abweıchen; zahrscheinlicher
chen Stellen dıe Bıtte, be1 den Ver- Worten Honeckers tatsächlich besser 1St jedoch, dafß ın diesem mıiıt Rom
handlungen miıt den Antragstellern wiırd, bleibt eıne ottene rage. Es wırd sorgfältig abgestimmten Dokument
sıch VOo den Zielen leiten assen, die darauf ankommen, W 4S Aaus den kon- die Weichen tür Puebla gestellt werden
der ED-Chet mıt „Sıcherheıit““ un! kreten kırchlichen Desideraten wiırd, sollten un! auch wurden. Eın — In
„Geborgenheıt““ bezeichnet hat die VO Kirchenbund vorgetragen Erinnerung die 7zweıte Generalver-

wurden (unter anderem hıinsıchtlich sammlung in Medellin VO konser-
kırchlicher Sendungen in Rundtfunk vatıven Kirchenkreisen gefürchtetes

FinWechsel auf Zukunft un! Fernsehen, ın Sachen Gefängnis- Spontantreitfen Mi1t ausutfernder The-
seelsorge und Altersversorgung kırch- matık soll Puebla auch ach dem

Die ebenso realıstische, tromm-luthe- lıcher Mitarbeıiter). Vor allem aberwırd Wıllen Roms un der Veranstalter, des
rische w1e€e polhıtısch behutsame ede entscheidend se1ın, inwıeweılt die Pro- CELAM-Büros ın Bogota, nıcht WEeEI -

VO  Z Bischof Fränkel gıbt eın z1emlich klamationen der Staats- un Parte1- den Kritiker sehen 1n dem Arbeıitspa-
klares Bıld davon, w1e die evangelısche spitze auch eingelöst werden. Bekannt- pıer enn auch eıne Bestätigung für die
Kırche ın der DDR heute ihre Lage ıch War der Schlüsselsatz ın Bischot schon Irühzeıitig geaußerte orge, die
einschätzt, W1€e s1e theologisch un! Pa- Schönherrs Erklärung eım Gespräch Konterenz VO  a} Puebla werde eıne Bı-
stora] ıhren Ort ın ıhrer gesellschaftli- mıiıt Honecker: ‚„Das Verhältnis VO  } schofsversammlung 1mM großen Stil,
chen Umwelt detiniert un! W as sS1e sıch Staat un! Kırche 1St gut, W1e€e CS der ohne Brisanz un! mıiıt restriktiven Be-
dem Staat gegenüber ottenen Wor- einzelne christliche Bürger in seıner schlüssen, das heißt, in Puebla könnten
ten kann Dıiıese Lage der Kır- gesellschaftlichen Sıtuation VOTr Ort CI - die Ergebnisse der Konterenz VO  a Me-
che wurde durch das Gespräch aut tährt.“ Von Verbesserung wırd INan dellin 1968 auf eın ın lehramtlicher

Hıinsıcht unbedenkliches Mınımumhöchster Ebene nıcht grundlegend deshalb Nur ın dem Ma(le sprechen
verandert, eher wurden durch dieses können, in dem sıch iın Zukunft diese reduziert werden.
Gespräch bereıts erfolgte Entwicklun- Erfahrungen verbessern. Das oilt

turlıch auch für die katholische Kırche. Das Dokument selbst erscheınt iınSCHh L1UT auf eınen ECuU! Stand gebracht
bzw. schon selit längerem bestehende orm un! Inhalt nıcht provisorisch,

WI1€e CELAM-Generalsekretär opez
ın zahlreichen Interviews betont hat
Der VO  - formalen Kriterien bestimm-
ten Aufmachung entspricht die kom-Lateinamerika das Arbeitäpapier fur
plizıerte thematısche Gliederung des
umfangreichen Textes. Der derdie Konferenz von Puebla
dre1 Hauptteile 1STt der „allgemeinen

„Heute, zehn Jahre nach Medellin, iınnerkirchlich erwartungsgemäfß - Sıtuation““ gewidmet un: 1STt in die
stehen WIr VOI Problemen un! terschiedliche Aufnahme gefunden Kapıtel ‚„Historischer Rückblick‘
uen Perspektiven. Wır regıstrıeren (vgl Oktober 1977 497 {f) So C1I- (neun Seıten), „„Elemente für eine (7;e-
NEeEUE Klarheit un eueE Verwırrung tüllt das 214 Seıten umtassende oku- genwartsanalyse Lateinamerikas‘‘
iıne unschätzbar reiche, kollektive ment ‚„mMıt provısorıschem Charakter‘“‘ (vierzehn Seıten) un: „Evangelıste-

Weihbıi-Ertahrung für die Kırche un Danz A CELAM-Generalsekretär, VUNZ uUN NnNeue 7ivailisation‘‘ (elt Seıten)
teınamerıka 111 verarbeıtet werden schot Alfonso O  eZ Trugillo) die Er- unterteılt. Zur Bedeutung der Konfe-
und NEUEC Erleuchtung iın der Verkün- Wartungen derjenıgen, denen eıner renz VON Medellin heißt 65 1im ersten

dıgung des Evangeliums tinden. Das 1St gründlıchen Vorbereitung un! eınem Kapıtel, s1e se1l „„eıne trüuhe Frucht der
der Grund für die Konterenz VO  3 Pu- fest abgesteckten thematıschen Rah- konziliaren Erneuerung‘ ine nıcht

INenNn fur die dritte Generalversamm- ganz eindeutige Wertung des Bischots-ebla.“ („Evangelisierung iın Gegenwart
und Zukunft Lateinamerikas‘‘ — 11L lung des lateinamerikanıschen Episko- treffens, das ın den vVErgaNngCNCH Jah-
Generalversammlung der lateınamer1- Pats gelegen ISt. Ien VO  - zahlreichen Bischöten des

Kontinents als charısmatisches un!kanıschen Bischöfe — Vorbereıitungs-
okument für die Bischotskonteren- prophetisches Ereignis gewürdiıgt
ZCN, Nr 57) Was wiırd mit dem worden 1St

okumen bezweckt?Das VO Lateinamerikanıschen Bı- In Kapıtel {11 über „Evangelisıerung
schofsrat herausgegebene un: MNECUC Zivilisation“‘ erfolgt die Fın-

Theoretisch könnte das Arbeıtspapıier ordnung der Dokumente VO  — Medellinund selt Jahresbeginn allen lateiname-
in die unıversalkirchliche Doktrin:riıkanischen Bischöten vorliegende Ar- ın seiner endgültigen orm (nach Be-

beitspapier für das Bischofstreffen in rücksichtigung der Stellungnahmen „Die dritte Generalversammlung VO  m;

aus den einzelnen Bischotskonteren- Puebla 1STt bestimmten AspektenPuebla (2 bıs 8 Oktober hat
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auch ın diesem Teıl hınter die emu-auf dem dreitachen Hıntergrund VO thentischen Protagonisten werden‘‘

Medellin, Octogesima Adveniens un! hungen eıne CNSC Rückbindung (S 139) Wiährend die Bischöfe ın Me-
Evangelıi Nuntıjandı sehen‘‘ (D 48) Rom un! unıversale lehramtlıche Au- dellin die materielle Armut aber als
Vor allem das letztgenannte päpstliche Berungen zurück. SO wiırd die ‚„ Theo- „Übel“‘ un ‚„Frucht der Ungerechtig-
Dokument wırd häufig als (ım Ver- logze der Befreiung‘‘ keiner Stelle eıt und der Süunde der Menschen“‘
gleich Medellin) vertiefte un! der des Dokuments ausdrücklich erwähnt: klagten (Dokument r. 14 über die
NeueTen Entwicklung Rechnung tra- 1mM Kapıtel „Befreiung ıIn Christus UN: Armut der Kırche), tinden sıch
gende Darstellung zıtlert. FEbenso häu- ınnerweltliche Befreiung‘“‘ (2 E Se1- derer Stelle des Arbeıtspapiers tür die
1g sınd Hınweise auf die Bedeutung ten) zıtlert das Arbeıitspapıer neunmal Kontfterenz VO  3 Puebla Formulierun-
der katholischen Sozıjallehre. das Päpstlıche Rundschreiben „„Evan- SCH, die eıner Abkehr VO pastoralen

gelı1 Nuntiandı:ı“‘ (vgl März 1976, Ziel der ganzheıtliıchen Befreiung des
Dıie Gegenwartsanalyse in Kapıtel I1 133f un! lediglich VOT der (Ses Menschen nahekommen. Dıie orge
enthält eıne Auflistung VO soz1alen tahr eınes verkürzten un! ıdeologisch der Kırche Seelenheil] un! leibliches
un:! wiırtschattlichen Faktoren (Bevöl- betrachteten Befreiungsbegriffs. uch Wohl werden als 7We] pastorale Anlıe-
kerungswachstum, wachsende Kluftt CELAM-Generalsekretär opez hat SCH ZENANNLT un:! W1e€e tolgt umschrie-
zwıischen Armen un! Reıichen, Infla- ın den VEIrSANSCHNCNH onaten mehr- ben ‚Indem die Kırche die Armen
t1on, Arbeıitslosigkeıit, Unterernäh- mals die Vermutung ausgesprochen, evangelısiert un: 1n ıhren Schofß auf-
rung, Agrarretorm Etc.) Zur politi- da{fß die Breıten- un! Tiefenwirkung nımmt, macht S1e diese Teilhabern
schen Sıtuation des Kontinents heißt in Europa manchmal tatsächlich über- eıner erhabenen Hoffnung, die auf den
CS ; ‚„„Dıie polıitische Lage hat sıch 1ın den schätzte Theologie der Befreiung un! Verheißungen des Herrn gründet. Sıe
VELSANSCNECNH Jahren deutlich VCI- ihre verschıedenen Strömungen 1ın Pu- sıch darum, dafß die Armen ob-
schlechtert. Di1e Zahl der Gewaltre- ebla kaum mehr als Rande U: ohl bar allen Besıtzes den Reichtum
ıme hat ZUSCHOININCNH . . iın Verbın- Sprache kommen würden (vgl eınes (sottes ıhr eigen NCNNECIL, der,
dung mıt eiınem beklagenswerten MiıfS- Februar 1978, 66{ selbst reich, arm geworden 1sSt (2 Kor
brauch der Macht, der die Verletzung 5,9) Jedoch aßt die Kırche (dıe Ar-
tundamentaler Menschenrechte nach Autftallend zahlreich sınd 1ın diesem men) nıcht Nur 1ın ıhrem Schofß den
sıch zieht Der Autoritätsbegriff, zweıten Teil des Dokuments Begrifte Reichtümern Gottes teilhaben, SOIMN-
verbunden mıt eiınem hohen Ma{fß Ww1e ‚„Gefahr“‘, „Rısıko““, ‚Bedro- dern s1e kämpft dafür, dafß diese eınen
konzentrierter Macht, W1e CIı iın Re- hung  CC  > die auf defensive und korrigie- würdıgen Platz ın der Gesellschaft
gımen exıstiert, die der Ideologie der rende Absichten der Vertasser schlie- erhalten“‘ S 130)
Natıonalen Sıcherheit tolgen, hat eıne en lassen. Das offensichtliche emu-
Welle VO Menschenrechtsverletzun- en,; ach den teilweise stürmischen Die (weıter oben) zıtierten peruanı-
gCHh hervorgeruten“‘ Als Ursa- Entwicklungen selit 1968 theologisch schen Theologen vermıssen iın dem
chen des Status QJUO das oku- wıeder festen Boden gewınnen, 1St Arbeıitspapier tür die lateinameriıkanı-
ment in der nämlıchen Reihenfolge tür dıe Kritiker des Dokuments die Be- schen Bischöte eıne ‚„„Jlebendige biblı-
‚außere Abhängigkeıt‘“‘, ‚„Steuer- stätıgung tür den befürchteten 39: sche Theologie“‘; dessen ‚‚dom1-
tflucht‘‘, ‚, Wettrüsten‘‘, ‚„Mangel schıed VO Medellin‘“. iıne Gruppe nıeren ngst, Intellektualismus und
Integration““, ‚„‚transnatıonale KDn peruanıscher Theologen vab ıhrer Ent- die Abwehr VO Getahren“‘ (Noticıas
zerne‘‘ (D 45) Das Kapıtel schließt mıit täuschung ber das Arbeıitspapıer ın Alıadas, Daß das Glaubens-
dem Sat7z: ‚Viele dieser Probleme sınd eiınem analytıschen Bericht Ausdruck, ZEeUgZNIS ‚„„Hunderter Bauern, Arbeıter,
überwindbar: hre Lösung hängt VO  > in dem den Vertassern „schwerwiegen- Studenten, Priester un! Ordensleute‘‘,
der gemeınsamen Anstrengung aller deUnkenntnis der tatsächlichen Lage dıe ın den VEILSANSCHCH Jahren 3dUu>S
Menschen Wıiıllens abu der Armen des Kontinents, iıhrer Lei- TIreue Christus un: Liebe den

den, iıhrer Kämpfe un! iıhrer truchtba- Armen Opfer der herrschenden
FEn Präsenz ın der Kırche*‘‘ unterstellt Machtrt“‘ wurden, keine Erwähnung in

Defensive und orrigie- wırd (Notıicıas Alıadas, 23  D 78) Taf=- dem Text findet, während doch das
rende Absıchten vorherr- sachlich oreift das Arbeıitspapier tür die Phänomen der Industrialisierung und
chend? Konterenz ın Puebla mehreren Stel- die Notwendigkeıt eıner christlichen

len das Gedankengut VOoN Medellin auf, Kultur breiten Raum einnehme, be-
Schwerpunkt des Dokuments 1St der CS anderer Stelle relatıvieren, zeichnen die Theologen als SYyMPLO-
zweıte, doktrinale Teil, geglıedert ın WE nıcht autzuheben. So heißt SS matısch für den TIrend des Dokuments.

ber die Armen Lateinamerikas demreı theologische Kapiıtel ber „„Gott
un dıe Kirche‘“ (sechzıg Seıten) un! Geilst VOI Medellin entsprechend:
das Kapıtel „„Soziallehre‘‘ (vierund- „ ]Das Evangelıum drängt uns, der Unterschiedliche Reaktio-
ZWanZzıg Seıten). Der 1n Medellin sıch Errichtung eınes polıtıschen un @ aus dem Episkopat
abzeichnende spezifische Beıtrag der Wiırtschaftssystems miıtzuarbeıten, ın
lateinamerikanischen Kırche ZUuUr BC- dem Gerechtigkeıit un! Freıiheıit err- hne direkt auf das ıhnen vorliegende

trıttsamtkırchlichen Entwicklung schen un: iın dem die Armen Arbeıtspapıer Bezug nehmen, ha-
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ben sıch einzelne Bischöfe der be- GTr direkten Verantwortung liegen‘“‘ dritte Generalversammlung die Theo-
Generalver-vorstehenden dritten (CELAM-Bulletin Februar logıe der Beifreiung auf subtile Weıse

sammlung geaäußert. Diese Stellung- Bischot Proano VO  - Rıobamba in — SIE annn keıine Konfrontation mi1t
nahmen lassen sehr unterschiedliche Ecuador gab ın eınem Interview mMiıt Medellin werden — i  s schwächen
Erwartungen Puebla und Wertun- ‚„„Ecclesia‘‘ seinen Eindruck VO der versuchen wird. DDas ware schlimm
gCnH der etzten Entwicklungen erken- Vorbereıtung der Konterenz von Pu- ware eıne negatıve Antwort auf die
nen Während der CELAM-General- ebla hingegen wıeder: „ ES scheıint Hoffnungen des lateinamerıikanıschen
sekretär, Weihbischof opez, VO  — die klare Absıcht geben, den Wert Volkes. Es ware traurıg, WEeN diese
‚enthusıiastıschen Vorbereitungsar- der Theologıe der Befreiung schmä- dritte Konterenz eın Rückschriutt
beıten voller Dynamık“ spricht („ Wır lern Ich persönlıch fürchte, dafß die wurde‘‘ (Ecclesıa 14 78)
sınd auf dem richtigen Weg un! haben
eın Tempo, WIr lauten auf vollen
Touren‘‘ LAM-Bulletin Februar

und Richtlinien tür Puebla auf- Werben um einheimiısche rıester
tellt („Ohne Horizontalismen un!
Konzessionen‘‘ LAM-Bulletin fur Afrıka
Januar sıeht Bischoft Casaldalıiga

Da INa  _ A4AaUuS Afrıka In der etzten eıtVO  —_ S10 Felix ın Brasılien ın der ‚,Kon- doch sehr vorsıichtig un 1ef0 sıch
versıon des Medellin un! eigentlich L1UT ımmer Klagen über keiner parteılıch interpretierbaren Au-
dem 7weıten Vatıkanum-““ eıne drin- Ausweisung VO  — Mıssıonaren und ßerung hinreilßen.

Autenthaltser-gende Aufgabe. ‚„„Eıne schmerzlıche, Verweıigerung eıner
allzu berechtigte Enttäuschung über aubnıs für ausländisches Personal der

dortigen Kırchen gehört hat, kommt Der Missionar alslıegt in der Luft CELAM)
1st weder eıne kontinentale kırchliche den Ausführungen des tansanıschen ausländıscher Experte
Kontrollstelle och eıne Superbıi- Staatspräsiıdenten Julius Nyerere Sallız
schofskonferenz, die den natıonalen So wollte der Delegationsleiter Zbesondere Bedeutung Z die CI 1ın e1l-
Biıschofskonterenzen iıhre Autonomıie nNeN Gespräch mMi1t eıner Delegatıon der wiıssen, W 1€e der Präsıdent, der doch C1I-

nımmt, och ein institutionalıisierter Vereinigung der Ordensoberen 1n die- klärtermaßen versucht,; das olk auf
SC ostafrıkanıschen Staat machteArgwohn gegenüber allem Charısma- den Weg des Sozialısmus führen, die

tischen, Prophetischen (Vıda (auszugsweıse wörtliche Wıedergabe Anwesenheit vieler aus nıchtsoz1a-
Nueva 11  N /8) des Gesprächs 1ın DIA, /8) Dıie lıstıschen Ländern kommender Aus-

Delegatıon vertrat eLWAa 1000 katholıi- länder beurteılt, zumal diese doch 1M
Der brasılianische Kardınal Agnelo sche Mıssıonare un Schwestern SOWI1E taglıchen Leben direkt mıiıt der Bevöl-
Rosst, Präfekt der Kongregatıon für die 150 einheimiısche Ordensangehö- kerung un! tür die Bevölkerung arbe1-

te  5 Die Mehrheıt der in Tansanıa tätl-Evangelisierung der Völker ın Rom rnge. Wenn INan die Aussagen yere-
und ın Lateinamerika, gew.(ß nıchtohne res auch Zanz aut dem Hıntergrund der SCH Miıssıonare STLAMMECN, W1€e CS in der
Einifluß, ın eınem Interview mıt besonderen Sıtuation Tansanıas MIt rage erläuternd hıefß, aus „kapıitalısti-
dem ELAM-Bulletin hıngegen ZzWwWel dem Versuch eınes eigenständıgen atrı- schen‘‘ Ländern des estens und
tür die drıtte Generalversammlung kanıschen Soz1ialısmus (Ujamaa) un mufsten jetzt ın eınem sozıalistischen
„absolut vorrangıge““ Ziele dıe FEinheıt der katholischen Erziehung un:! dem Entwicklungsland leben Dıi1e 1ndıvı-
der lateinamerikaniıschen Bischöfe mıiıt ngagement des Staatspräsıdenten duellen un persönlichen Spannungen,
Christus un seıner Kırche eNTL- hen muß, kommt dem Gespräch dıe viele Mıssıonare ertahren müßten,

schıenen ıhnen nıcht in erster Lıinıesprechend „Evangelıi Nuntıiandı“‘ un doch auch über den Rahmen dieses
eınen „pastoral-katechetischen Plan Landes hınaus für Afrıka Bedeutung iıdeologisch bedingt se1in.
tür die lateinamerikanısche Volksreli- Die Probleme üurtten iın den me1- Nyerere griff die rage sotort auft un:
Y10S1tät““‘. Kardınal Rossı: ‚„Das 1st die Sten Fällen ÜAhnlich gelagert se1n. Im- meınte, die hıer A4aUS$ der Sıcht der Kır-
wahrhafte Evangelısıerung der ‚Ar- merhın steht die katholische Kırche ın che dargestellten Probleme er-

Menx die nach dem Wort (sottes un! schıeden sıch 11UI wen12 VO denen ausAtrıka VOT der schweren Belastungs-
den Sakramenten verlangen Ich probe, das derzeıtige Mißverhältnis der Sıcht des Staates. Dieser sel1 sıch
meıne, die Konterenz sollte keıne eıt vUOoNn einem Drittel einheimischer Yıe- durchaus bewulßßst, da{ß CI och ber e1-

sfer ZAy€1 Drıitteln ausländıscherund keine Energıe für sterile Diskus- MHEN langen Zeıtraum auf Menschen AauUus

s1ıonen über Randtfragen, sozı1ale, Miıss:onare in möglıchst kurzer eıt dem Ausland angewıesen sel, dıe auf
wiırtschaftliche, polıtische Probleme Ündern (ın Asıen 1STt das Verhältnis verschıedenen Gebieten be1 der Ent-
Oder Ideologie verlieren, sondern siıch bereıts umgekehrt). wicklung mıtwirken. Dıiese Miıtarbei-
mit den geistlıchen un relıg1ösen Be- Las Gesprächsprotokoll zeıgt, dafß der er wurden auch nıcht MNULr in soz1ıalısti-
dürfnissen unseres Volkes betassen. ESs schen Ländern gesucht, Ja CS se1 5 da{fßDelegationsleiter ımmer wıeder Ver-

ware absurd, Themen aufzugreıten, die suchte, Nyerere eıner klaren Ant- die Mehrheıit der direkt VO der Regıe-
nıcht ın unserer Kompetenz un! unse- WOTTL bewegen. Dieser taktierte e rung engaglerten Ausländer AUS kapı-


